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Hintergrund (1/3) 
Zahlenwerk 

 Wachstumspromotor Gesundheitsmarkt: ca. 10% des BIP in Europa (OECD) 

 Ausgaben in DE: 280 Mrd. Euro, 11 Mrd. Euro in Prävention (DESTATIS) 

 Private Gesundheitsausgaben: ca. 60 Mrd. Euro (RB) 

 Fitnessanlagen: Bruttoumsatz 4 Mrd. Euro (DIFG/Deloitte) 

 Kostenfaktor „Volkskrankheiten“ 

 Erkrankungen der Psyche (28 Mrd. Euro), des Muskelapparates(28 Mrd. 
Euro), des Kreislaufsystems (40 Mrd. Euro) (GBE Bund) 

 51% der erwachsenen Bevölkerung (60% der Männer und 43% der 
Frauen) übergewichtig (DESTATIS) 

 Internetnutzung in der Altersgruppe 50+ beträgt derzeit 84% (DESTATIS) 

 Wachstumsraten von bis zu 156% bei Gesundheitsapps (IAT) 
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Hintergrund (2/3) 
Wandel auf dem »Ersten Gesundheitsmarkt« 

Erster Gesundheitsmarkt Zweiter Gesundheitsmarkt

Medical

Wellness Selfness
Primärver-

sorgung

Ernährung
Reha-

bilitation

Prävention

Patient/ Versorgungsorientiert Kunde/ Konsumorientiert

Probleme Chancen

 Rückgang von Einnahmen 

 Budgetrestriktion 

 Zusatzbeiträge 

 Demographischer Wandel 

 Veränderte Bedarfsstrukturen 

 Bereitschaft zur Eigeninvestition 

 900€ pro Kopf, pro Jahr 

 Verdoppelte Ausgaben (1991-2001) 

 Wunsch lange aktiv am Leben 
teilnehmen zu können 
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Hintergrund (3/3) 
Gesetzliche Grundlagen 
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Warum Einsatz von IT? 
Chancen und Anforderungen 

 

Erster 

Gesundheitsmarkt

Zweiter 

Gesundheitsmarkt

IuK

Fitnessstudio

Arzt Kostenträger

Ernährung

Chancen Anforderungen

 Steigerung der 
Versorgungsqualität 

 Nachhaltige 
Qualitätssicherung 

 Stärkung der inter-
sektoralen Versorgung 

 Compliancestärkung 

 

 Tragfähige Geschäfts-
modelle 

 Übergreifende IuK-
Infrastrukturen 

 Datenschutz und 
Datensicherheit 

 Intelligenter 
Informationstransport 
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»eTraining« - Der elektronische Trainingsplan (1/9) 
Kooperation ERGO-FIT 

 Basisdaten 

 Entwicklung und Produktion von Trainingsgeräten und -systemen 

 zertifizierter Medizinproduktehersteller (EN ISO 13485, Richtlinie 
93/42/EWG, Anhang II) 

 Ca. 105 Mitarbeiter 

 Gegründet 1947 
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»eTraining« - Der elektronische Trainingsplan (2/9) 
Kooperation ERGO-FIT 

 Elektronischer Trainingsplan zur Trainingssteuerung und –dokumentation 

 Datenübertragung via Chipkarte oder LAN 
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»eTraining« - Der elektronische Trainingsplan (3/9) 
Kooperation ERGO-FIT 

 Trainingsgeräte erfassen, steuern und speichern das komplette Training 

 Fehlerhaftes Training wird vermieden 

 Keine Über- und Unterbelastung des Patienten 

 Datenübertragung via Chipkarte oder LAN 
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»eTraining« - Der elektronische Trainingsplan (4/9) 
Kooperation ERGO-FIT 

 Monitoring der Trainingsfläche 

 Kommunikation mit dem Patienten 

 Warnung bei Überbelastung 
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»eTraining« - Der elektronische Trainingsplan (5/9) 
Kooperation ERGO-FIT 

 Bedarfe: Bereitstellung von trainingsbasierten Daten nach Außen 

 Intrasektoral: Austausch von Daten zwischen verschiedenen IT-Systemen 
einer Einrichtung  

 Intersektoral: Austausch von Daten zu externen Leistungserbringern 

 Vorgehen 

 Konzeption eines elektronischen Trainingsplans auf Basis von HL7 CDA 

 Bereitstellung eines rudimentären Datenaustauschkanals 
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»eTraining« - Der elektronische Trainingsplan (6/9)  
Architekturübersicht 

 Verwaltung des Trainings über 
Software des Fitnessstudios 

 Kommunikation mit Cardio- 
und Kraftgeräten 

 Schnittstelle zur Außenwelt 

 Konvertierung proprietärer 
Datenformate nach HL7 CDA 

 Visualisierung von HL7 CDA 
über Browser oder Fat-Client 

 Export als PDF 

 Möglichkeit der Integration in 
existierende Systeme 
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»eTraining« - Der elektronische Trainingsplan (7/9)  
HL7 CDA Modell 

 HL7 CDA als Basis des elektronischen Trainingsplans 

 Berücksichtigung von Planung und Ausführung sowie Abhängigkeiten 

zwischen den Ebenen 

 Dokumentation von gerätebasiertem wie freiem Training 
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»eTraining« - Der elektronische Trainingsplan (8/9) 
Oberfläche 
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»eTraining« - Der elektronische Trainingsplan (9/9)  
Chancen 

 Chancen für den Leistungserbringer 

 Stärkung der intersektoralen Zusammenarbeit (Reha/Prävention) 

 Genaue Dokumentation der erbrachten Leistungen 

 Schnellere Individualisierung von Therapiemaßnahmen 

 Stärkung der Compliance 

 Chancen für den Leistungsempfänger 

 Einbindung vertrauter Ärzte möglich 

 Genaue Dokumentation des Trainings 

 Chancen für Kostenträger 

 Möglichkeit zur Qualitätssicherung und Kostenreduktion 

 Selektive „Belohnung“ durch adaptives Bonussystem 
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 HL7 Deutschland 

 Erarbeitung eines nationalen Standards 

 Szenarien auf Basis verschiedener Geschäftsmodelle 

 BGM, Prävention nach §20 SGB V 

 Qualitätssiegel/Qualitätsmanagement 

 QS von Gesundheitsdienstleistungen 

 Sensorgestützte Daten als objektiver Leistungsbewerter 

 Elektronische Akten 

 Elektronische Patientenakte nach §291 a SGB V 

 Elektronische Fallakte (eFa) 

 Informationslogistik - Intelligenter Transport von medizinischen Daten 

Visionen  
Wo geht die Reise hin - Wo kann sie hingehen? 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 


